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1. Gegenstand 

In den letzen fünf Jahren haben sich die Rahmenbedingungen für die Entwicklung und den Bau 

von Offshore-Windparks in Europa beträchtlich verändert. Diese neue Nutzungsart des Meeres 

eröffnet Potentiale für die Schaffung von Arbeitsplätzen und Wirtschaftswachstum. Aber nicht 

nur das: Offshore-Windenergie soll einen wichtigen Beitrag dazu leisten, dass Frankreich seine 

Ziele im Bereich erneuerbarer Energien erreicht. Derzeit jedoch tut sich in Frankreich die 

Branche noch schwer damit, wirklich durchzustarten. 

Das bestehende Fördersystem für Offshore-Windenergie führt nicht zur besseren Akzeptanz 

oder zur Lösung von Nutzungskonflikten, da es weder die Entwicklung von Projekten weit vor 

der Küste, noch die optimale Auslastung der Offshore-Anlagen unterstützt. 

Die vorliegende Studie zeigt zunächst die Bedeutung der Offshore-Windenergie für die 

Schaffung von Arbeitsplätzen und das Wirtschaftswachstum in Frankreich auf und untersucht 

anschließend die Rentabilität des französischen Fördersystems für Offshore-Windenergie in 

Frankreich im Vergleich zu anderen europäischen Ländern (Deutschland, Belgien, 

Großbritannien).  

Weiterhin führt die Studie Überlegungsansätze auf, wie das derzeitige System der Förderungen 

in unserem Land so verändert werden kann, dass es eine wirkliche Unterstützung der 

französischen Offshore-Windenergiebranche darstellt. 

 

2. Bedeutung von Offshore-Windenergieanlagen für die Schaffung von 
Arbeitsplätzen und Wirtschaftswachstum 

Offshore-Windenergieanlagen können beträchtlich zur Erreichung der Ziele beitragen, die sich 

Frankreich mit dem Umweltgesetz Grenelle de l’Environnement gesetzt hat: 25.000 MW aus 

Windenergieanlagen, davon 5.000 bis 6.000 offshore. 

Im Übrigen ist die Offshore-Windenergiebranche ein wichtiges Reservoir für Beschäftigung und 

Wirtschaftswachstum. Dem Europäischen Windenergie-Verband (European Wind Energy 

Association, EWEA)1 zufolge sollen 2020 in Europa Windkraftanlagen mit ca. 180 GW betrieben 

werden – bis Ende 2030 über 300 GW. In dieser Zeitspanne wird sich ein wachsender Teil der 

Anlagen auf dem Meer befinden, wie folgende Graphik zeigt. 

 

 

Abb. 1: Szenario der Entwicklung der Windenergie in Europa 2007-2030 (Quelle: EWEA) 

Auf der Grundlage dieses Szenarios hat die EWEA das Beschäftigungspotential der 

Windenergiebranche in Europa hochgerechnet und die Voraussage getroffen, dass die Anzahl 

der Arbeitsplätze in der Offshore-Windenergiebranche ab 2020 die von Onshore-Anlagen 

eingeholt haben und bis 2030 übersteigen wird (vgl. Abb. 2). 

                                                 
1
 "Wind at work" : Windenergie und Schaffung von Arbeitsplätzen EWEA, 2008 
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Abb. 2: Direkte und indirekte Arbeitsplätze im Bereich Windenergie in Europa 2007-2030 (Quelle: EWEA) 

An den Standorten Cuxhaven und Bremerhaven im Nordwesten Deutschlands, wo Offshore-

Windenergieanlagen gebaut werden, sowie an Standorten in Schottland, werden bereits 

mehrere tausend Arbeitskräfte beschäftigt:   

- allein am Standort Bremerhaven sind bereits 160 Unternehmen und fast 1.000 

Arbeitsplätze angesiedelt; 

- am Standort Cuxhaven rechnet man mit 1.500 Stellen – davon ca. 1.100 unmittelbar 

Beschäftigte und 400 indirekte Arbeitsplätze – mit einem Investitionsvolumen von 

325 Mio. Euro. 

Frankreich beschäftig bisher etwas mehr als 7.000 Arbeitskräfte, deren Stellen direkt mit 

Investitionen in der Windenergiebranche und der Stromerzeugung durch Windenergieanlagen 

verbunden sind. 

Allgemein liegen in den Ländern, die schon sehr früh entschieden haben, ihren Binnenmarkt 

durch die Entwicklung einer leistungsstarken und Arbeitskräfte schaffenden Industrie zu fördern, 

die Beschäftigungszahlen in der Windenergiebranche (onshore und offshore) – verglichen mit 

der installierten Leistung – noch sehr viel höher.  

Es besteht also ein wirkliches Potential für Frankreich, denselben Weg zu gehen und mehrere 
tausend Arbeitsplätze zu schaffen, indem bestimmte Bereiche der französischen Wirtschaft 
stärker belebt werden (insbesondere die Seehäfen und Schiffswerften). 
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3. Wirtschaftliche Analyse der verschiedenen europäischen Förderungssysteme 

3.1. Das französische Tarifsystem 

Der Abnahmetarif 2  für Windenergieanlagen in öffentlichen Gewässern bzw. einer 

Sonderwirtschaftszone gestaltet sich wie folgt: 

 

Jährliche Betriebsdauer Tarif für die ersten  
10 Jahre 

Tarif für die folgenden  
10 Jahre 

2800 Std. und weniger 13 c€/kWh 13 c€/kWh 

2800 bis 3200 Std. 13 c€/kWh Lineare Interpolation 

3200 Std. 13 c€/kWh 9 c€/kWh 

3200 bis 3900 Std. 13 c€/kWh Lineare Interpolation 

ab 3900 Std. 13 c€/kWh 3 c€/kWh 

 

3.2. Andere europäische Tarifsysteme 
 

Land Vertragsdauer Tarifniveau Bemerkungen Sonstige 
Förderungen 

15 c€/kWh gilt für Anlagen, die 

vor 2014 in Betrieb 

genommen wurden 
bzw. werden 

1. Abschnitt: Dauer 

über 12 Jahre, 

angepasst an 
Entfernung von der 

Küste und Tiefe 13 c€/kWh gilt für Anlagen, die 
nach 2014 in 

Betrieb genommen 

werden 

Deutschland 

2. Abschnitt 3,5 c€/kWh 

oder Markt-

preis 

 

unter Berück-

sichtigung der 

Kosten für den 
Anschluss an das 

Betreibernetz 

10,7 c€/kWh 

+ Marktpreis 

für Windparks mit 

einer Leistung von 

weniger als 

216 MW 

Belgien 20 Jahre 

9 c€/kWh über 216 MW 

unter Berück-

sichtigung von 33% 

der An-

schlusskosten, mit 

einer Deckelung von 

25 Mio. Euro 

10 Jahre 130 €/MWh  Frankreich 

10 weitere Jahre 30 - 

130 €/MWh 

Lineare Inter-

polation in 

Abhängigkeit vom 
Standort 

 

Großbritannien 20 Jahre 1,5 ROC + 
Marktpreis + 

Recycling-

ROC 

  

                                                 
2
 Verordnung vom 17. November 2008 über die Voraussetzungen für die Abnahme von Strom aus 

Windkraftanlagen, ergänzt durch die korrigierte Verordnung vom 23. Dezember 2008 
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3.3. Analyseverfahren 
Es wurde ein Businessplan über einen Zeitraum von 20 Jahren erstellt, um verschiedene 

Projekttypen und die dafür gegenwärtig in Frankreich, Deutschland, Belgien und Großbritannien 

geltenden Vergütungssätze zu vergleichen. 

Diese Verfahrensweise ermöglicht einen Vergleich des internen Zinsflusses (Internal Rate of 

Return, IRR)) für jeden Projekttyp in den jeweiligen Ländern. Außerdem wurde der IRR mit der 

Rentabilität von Onshore-Projekte verglichen, die ihrem Wesen nach weniger risikobehaftet 

sind. 

 

3.4. Typologie der Projekte 
Entsprechend den heute verfügbaren Technologien und im Hinblick auf in anderen 

europäischen Staaten bereits in Betrieb befindliche Offshore-Windparks haben wir vier 

Projekttypen definiert: 

- Typ I : 100 MW, 7 km vor der Küste, 20 Mio. € Anschlusskosten, 10 m Tiefe, 

Kosten von 2,9 Mio. €/MW, 3.000 h/a3 

- Typ II : 200 MW, 15 km vor der Küste, 50 Mio. € Anschlusskosten, 20 m Tiefe, 

3,2 Mio. €/MW, 3.200 h/a  

- Typ III : 300 MW, 30 km vor der Küste, 100 Mio. € Anschlusskosten, 25 m Tiefe, 

3,5 Mio. €/MW, 3.500 h/a 

- Typ IV : 400 MW, 100 km vor der Küste, 180 Mio. € Anschlusskosten, 40 m Tiefe, 

4 Mio. €/MW, 4.200 h/a (für Deutschland) 

Außerdem wurde ein Onshore-Windenergieprojekt mit folgenden Kenndaten einbezogen:  

- Typ 0 :  20 MW, 1,4 Mio. €/MW, 2.200 h/a 

 

3.5. Analyse der Kosten und Hypothesen zur Wirtschaftlichkeit 
Die Analyse der Projektparameter (Kosten, Volllaststunden, etc.) erfolgte auf der Grundlage von 

Daten, die uns von den Beteiligten der Branche übermittelt wurden. Auch wenn einige 

Kenndaten leicht abweichen können, sind die ermittelten Werte doch für alle europäischen 

Länder ähnlich und erlauben einen aussagekräftigen Vergleich. 

Darüber hinaus wurde eine Sensitivitätsanalyse durchgeführt. Sie ist als Anlage beigefügt. 

� Derzeitige Investitionskosten in € pro Kilowatt installierte Leistung: 

 

 Onshore Offshore 

Projekttyp 0 I II III IV 

Kosten 1.400 2.900 3.200 3.500 4.000 

 

                                                 
3
 jährliche Betriebsstunden bei voller Leistung 
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� Betriebskosten: 

In einer Größenordnung von 30 €/MWh, je nach Fall (60% fest; 40% variabel in Abhängigkeit 

von der Produktion) 

� Steuern: 

Unternehmenssteuer: 

Frankreich Deutschland Belgien GB 

34,4% 15,8% 34% 28% 

 

Sondersteuer für Offshore-Anlagen (nur für Frankreich): 12.000 €/MW/Jahr 

Staatliche Abgabe (nur für Frankreich): 5.000 €/MW/Jahr 

 

 

� Übernahme der Anschlusskosten (% Finanzierung durch die öffentliche Hand): 

 

Frankreich Deutschland Belgien GB 

0% 100% 33% 0% 

 

3.6. Analyse der Wirtschaftlichkeit der Projekte 
� Rentabilitätsentwicklung bei einem Projekt vom Typ II in Abhängigkeit von äquivalenten 

Betriebsstunden, auf der Grundlage des in Frankreich geltenden Tarifs: 

 

Projekt-Typ II 

Stunden IRR 

3900 negativ 

3500 2,7% 

3200 3,3% 

2800 3,7% 

 

Das derzeitige französische Tarifsystem läuft dem Ziel der Energieerzeugung zuwider, da es den 

Betrieb an Standorten mit den besten Windressourcen sehr stark benachteiligt – sogar soweit, 

dass Projekte an den am meisten windbegünstigten Standorten defizitär werden. 
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� Rentabilitätsvergleich von Onshore- und Offshore-Projekten in Frankreich: 

 

 Onshore Offshore 

Projekttyp 0 I II III IV 

IRR 8,1% 4,6% 3,3% 1,7% negativ 

 

In jedem Fall liegt die Rentabilität von Offshore-Windenergieprojekten weit unter der von 

Onshore-Anlagen. 

Damit verhindert das derzeitige Tarifsystem angesichts der damit verbundenen Erschließungs-, 

Bau- und Betriebskosten jegliche Investition in Offshore-Windenergieprojekte. 

 

� Vergleich der Rentabilität der verschiedenen Projekttypen in Europa: 

 

Tarifsysteme 
Lage Projekttyp 

Frankreich Deutschland Belgien GB 

I 4,6% 6,3% 12,2% 13,3% 

II 3,3% 6,2% 12,0% 13,0% 

III 1,7% 7,2% 11,7% 13,2% 
Offshore 

IV negativ 9,6% 12,4% 14,2% 

 

Angesichts der Vergütungssysteme in anderen Staaten Europas ist Frankreich kein attraktiver 

Standort – folglich wird unser Land weder die für den Bau von Offshore-Windenergieparks 

erforderlichen Investitionen anziehen noch eine leistungsstarke französische Windenergie-

branche entwickeln können. 

Selbst in der noch am wenigsten nachteiligen Konstellation sind die Projekte mit einem IRR von 

4,6% nicht finanzierbar. 

Schließlich bietet die Struktur des derzeitigen Tarifsystems keine Anreize für die Entwicklung 

von weit vor der Küste gelegenen Projekten, obwohl dies die Konflikte bezüglich der Nutzung 

der Flächen einschränken und die Akzeptanz der Projekte verbessern würde. 

 

3.7.  Zusammenfassung der Ergebnisse 
� Der französische Abnahmetarif führt zu Renditen, die deutlich unter denen in Deutschland, 

Belgien und Großbritannien liegen – und das unabhängig vom jeweiligen Projekttyp. 

� Der für Offshore-Windenergieanlagen geltende französische Abnahmetarif führt zu Renditen, 

die unter denen von Onshore-Windenergieprojekten liegen.  

� Der in Frankreich geltende Abnahmetarif kann eine hinreichende Rentabilität von Offshore-

Windenergieanlagen nicht gewährleisten. 
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� Die Tarifstruktur fördert nicht die Produktivität (bei Windparks mit um die 3.300 Stunden 

lohnen sich keine Neuinvestitionen, weil das Projekt dadurch nicht rentabel wird). Der jetzige 

Abnahmetarif richtet sich nach der Anzahl jährlicher Betriebsstunden und begünstigt 

Standorte mit schlechten Windverhältnissen. 

 

4. Analyse der besonderen Sachzwänge bei Offshore-Windenergieanlagen 

Aufgrund der Natur ihrer maritimen Umgebung führen Offshore-Windenergieprojekte zu neuen 

Sachzwängen, für die bisher wenig Erfahrungswerte vorliegen. 

Die Entwicklung dieser Projekte erfordert über eine extreme Vorsicht in allen technischen 

Fragen hinaus die Fähigkeit, die sich aus diesen Zwängen ergebenden Unwägbarkeiten finanziell 

abfangen zu können. Um tragfähig zu sein, müssen diese Projekte – deren Investitionskosten 

außerdem zweieinhalb Mal höher liegen als bei Onshore-Windenergieprojekten– deshalb 

mindestens einen internen Zinsfluss (IRR des Projektes nach Steuern) von über 10 % aufweisen. 

Zur Erinnerung: Der niedrigste IRR für Onshore-Windenergieanlagen liegt um die 8 %, und das 

bei geringerer Komplexität und weniger Unwägbarkeiten. 

Die speziellen Sachzwänge bei Offshore-Windenergieanlagen sind vielfältiger Natur: 

� in der Entwicklungsphase: 

Diese Phase ist sehr kostenintensiv und die Investitionen hier nicht abgesichert. Tatsächlich ist 

es dem Entwickler unmöglich, sich Handlungsfreiheit für den Zeitraum von der Prüfungsphase 

bis zur Einreichung seines Antrags für den geplanten Standort zu verschaffen, da es im 

Gegensatz zu anderen Meeres-Raumordnungsverfahren keine Regelung gibt, nach denen er den 

Standort für eine bestimmte Prüfungsdauer (2 - 4 Jahre) „reservieren“ könnte. 

� in der Bauphase: 

Beim Bau liegen die Risiken vor allem in Verzögerungen und bei den Kosten. Die Risiken von 

Kostenüberschreitungen und verspäteter Inbetriebnahme sind umgebungsbedingt und erhöhen 

sich mit der Entfernung von der Küste und der Gewässertiefe: 

- geotechnische Unwägbarkeiten, 

- verzögerter Anschluss an das Netz,  

- meteorologische Risiken, durch die der Zugang zum Standort behindert werden kann 

und die somit die Arbeiten verzögern und die Kosten hochtreiben können (Bindung von 

Ausrüstungen und Personal). 

� in der Betriebsphase: 

- noch wenige Erfahrungswerte beim Betrieb von Windparks, 

- die Wetterbedingungen können Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten verzögern 

und sich damit auf die Produktion auswirken, was aufgrund der Tagessätze für die an 

diesen Standorten zum Einsatz kommenden Hubschiffe zu erhöhten Betriebskosten 

führt. 

Die Auswirkungen auf den IRR können beträchtlich sein (vgl. Anlage 1). 
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5. Schritte zur Anpassung des französischen Systems zur Förderung von 
Offshore-Windkraftanlagen: Denkansätze 

Aus der Untersuchung und vorstehenden Darstellungen ergibt sich Folgendes: 

- Unter den derzeitigen wirtschaftlichen Bedingungen ist keines der Projekte in 

Frankreich realisierbar. 

- Das Tarifniveau in Frankreich liegt weit unter dem in anderen europäischen 

Ländern. 

- Es ist erforderlich, die Förderung von Offshore-Windenergieanlagen umzu-

gestalten. 

Diese Umgestaltung muss auf mehrere Ziele gerichtet sein:  

1. Bereitstellung eines wirksamen Instrumentariums für die Schaffung einer echten 

französischen Offshore-Windenergieindustrie (vgl. Anlage 3) ; 

2. Berücksichtigung der realen Kosten für und Risiken bei Offshore-Windenergieanlagen; 

3. Optimierung der Produktion von Windparks durch Korrektur der „kontraproduktiven 

Wirkung“ des Tarifs; 

4. Ermöglichung der Errichtung von Windparks weiter vor der Küste; 

5. Steigerung der Attraktivität Frankreichs durch Gewährleistung einer Rendite 

französischer Projekte, die mit der in anderen europäischen Ländern vergleichbar ist. 

Dazu muss angesichts der realen Kosten und Risiken sowie der Rendite in anderen europäischen 

Ländern das Minimalziel der erzielbaren Kapitalrendite (IRR nach Steuern) über 10 % liegen. 

Anhand eines Muster-Businessplans wurden mehrere Szenarien durchgespielt, um verschie-

dene Optionen zu prüfen. Im gegenwärtigen Stadium der Analyse sind die nachstehenden 

Ergebnisse nur Orientierungswerte.  

 

5.1. Option 1: ein System mit konstantem Wert 
Im ersten Ansatz haben wir aus Gründen der Vereinfachung einen konstanten Tarif 

angenommen (ohne Staffelung nach Betriebsstunden, Entfernung von der Küste und 

Meerestiefe). 

Um das Minimalziel eines IRR nach Steuern von 10 % zu erreichen, müsste angesichts der 

französischen Steuergesetzgebung und der vom Betreiber des Windparks zu tragenden 

gesamten Anschlusskosten die Vergütung über die gesamte Dauer des Abnahmevertrags 

18 c€/kWh betragen. 

Projekttyp 
Tarif  

über 20 Jahre 
IRR 

I 18 c€/kWh 10,9 % 

II 18 c€/kWh 10,6 % 

III 18 c€/kWh 10,8 % 

IV 18 c€/kWh 11,8 % 
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Allerdings erlaubt eine solche Tarifstruktur es nicht, die Entwicklung von Projekten auf die 

Raumordnungspolitik (Entfernung von der Küste, Tiefe) auszurichten. 

Aus dieser Sicht scheint ein gestaffeltes System, das diesen beiden Überlegungen Rechnung 

trägt, angemessener zu sein. 

 

5.2. Option 2: ein System mit Anpassung in Abhängigkeit von den 
Betriebsstunden, der Entfernung zur Küste und der Gewässertiefe 

Option 2.1: 

Das Prinzip besteht in der Einführung eines Staffeltarifs pro kWh in Abhängigkeit von den 

äquivalenten Betriebsstunden, der Entfernung zur Küste und der Gewässertiefe. 

 

Vergütungsgrundlage: 

 

Jährliche Betriebsdauer Tarif für die ersten  
10 Jahre 

Tarif für die folgenden  
10 Jahre 

2.800 Std. und weniger 18 c€/kWh + Staffelung 18 c€/kWh + Staffelung 

2.800 bis 3.200 Std. 18 c€/kWh + Staffelung Lineare Interpolation 

3.200 Std. 18 c€/kWh + Staffelung 14 c€/kWh + Staffelung 

3.200 bis 3.900 Std. 18 c€/kWh + Staffelung Lineare Interpolation 

3.900 Std. und mehr 18 c€/kWh + Staffelung 7 c€/kWh + Staffelung 

 

Formel zur Berechnung der Staffelung (maximal +2,5 c€/kWh):  

(Entfernung zur Küste - 7 km) x 0,05 + (Gewässertiefe - 10 m) x 0,05 

 

Rentabilität der Projekte: 

Projekttyp IRR 

I 10,4 % 

II 10,4 % 

III 10,8 % 

IV 11,4 % 
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Option 2.2: 

Das Prinzip besteht in der Einführung einer Staffelung nach Dauer des Abnahmevertrags in 

Abhängigkeit von der Entfernung zur Küste und der Gewässertiefe. 

Vergütungsgrundlage: 

 

Jährliche Betriebsdauer Tarif für die ersten  
10 Jahre 

Tarif die folgenden  
10 Jahre 

2.800 Std. und weniger 18 c€/kWh 18 c€/kWh 

2.800 bis 3.200 Std. 18 c€/kWh Lineare Interpolation 

3.200 Std. 18 c€/kWh 14 c€/kWh 

3.200 bis 3.900 Std. 18 c€/kWh Lineare Interpolation 

3.900 Std. und mehr 18 c€/kWh 7 c€/kWh 

 

Formel für eine Staffelung nach ∆T (maximal 10 Jahre):  

∆T = 0,15 Jahr/km Entfernung über 7 km 

∆T = 0,25 Jahr/m Tiefe über 10 m 

Rentabilität der Projekte: 

Projekttyp IRR 

I 10,4 % 

II 10,1 % 

III 10,4 % 

IV 11,8 % 

 

5.3. Andere Optionen 
Um die für einen IRR nach Steuern von mindestens 10 % erforderliche Anhebung der Tarife zu 

umgehen, könnten auch andere Lösungen erwogen werden, wie z. B. die Übernahme der 

Anschlusskosten oder eine Änderung der steuerlichen Rahmenbedingungen für diese Projekte. 

Beispiel4 1: Übernahme der Anschlusskosten durch die Netzbetreiber 

Projekttyp 
Tarif  

über 20 Jahre 
IRR 

I 16,5 c€/kWh 10,5 % 

II 16,5 c€/kWh 10,4 % 

III 16,5 c€/kWh 10,9 % 

IV 16,5 c€/kWh 12,3 % 

                                                 
4
 Analyse auf der Basis eines Tarifsystems mit konstantem Wert 
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Beispiel5 2: Steuerermäßigung von 50 % 

Projekttyp 
Tarif  

über 20 Jahre 
IRR 

I 16,5 c€/kWh 10,7 % 

II 16,5 c€/kWh 10,4 % 

III 16,5 c€/kWh 10,7 % 

IV 16,5 c€/kWh 11,7 % 

 

Beispiel6 3: Übernahme der Anschlusskosten und Steuerermäßigung von 50 % 

Projekttyp 
Tarif  

über 20 Jahre 
IRR 

I 15,5 c€/kWh 10,7 % 

II 15,5 c€/kWh 10,6 % 

III 15,5 c€/kWh 11,1 % 

IV 15,5 c€/kWh 12,6% 

 

6. Fazit 

Der Vergleich verschiedener europäischer Fördersysteme (Deutschland, Belgien, Frankreich, 

Großbritannien) zeigt die Unzulänglichkeit des französischen Abnahmetarifs. 

In Anbetracht der Spezifik von Offshore-Windenergieprojekten (Investitions- und Betriebs-

kosten, Risiken und Unwägbarkeiten etc.) muss die Mindestrendite der Projekte zwischen zehn 

und zwölf Prozent liegen. 

Um neue Investitionen im Bereich der Offshore-Windenergieerzeugung anzuziehen und die 

Wirtschaft wirksam anzukurbeln, wie es sich Frankreich mit dem Umweltgesetz Grenelle de 

l’Environnement zum Ziel gestellt hat, hält es die Windenergieindustrie für erforderlich, die 

Diskussion über die Höhe des Abnahmetarifs für Offshore-Windenergieanlagen aufzunehmen. 

Der SER-FEE ist bereit, für die öffentliche Hand auch andere als die in dieser Studie 

vorgeschlagenen Lösungen zu prüfen, durch die eine solche Mindestrentabilität erreicht werden 

kann. 

 

ANLAGE 1: Sensitivitätsanalyse Kapitalkosten, Betriebskosten und Volllaststunden  

(Capex, Opex und h/a) 

Beispiel einer Sensitivitätsanalyse auf der Basis eines Projekts vom Typ II  

mit einem IRR von 10,3 %: 

 

                                                 
5
 Analyse auf der Basis eines Tarifsystems mit konstantem Wert 

6
 Analyse auf der Basis eines Tarifsystems mit konstantem Wert 
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Capex IRR  h/a IRR  Opex IRR 

-15% 13,2%  -15% 8,5%  -15% 11,1% 

-13% 12,7%  -13% 8,8%  -13% 11,0% 

-10% 12,3%  -10% 9,2%  -10% 10,9% 

-8% 11,8%  -8% 9,6%  -8% 10,8% 

-5% 11,4%  -5% 9,9%  -5% 10,8% 

-3% 11,0%  -3% 10,3%  -3% 10,7% 

0% 10,6%  0% 10,6%  0% 10,6% 

3% 10,2%  3% 10,9%  3% 10,5% 

5% 9,9%  5% 11,3%  5% 10,4% 

8% 9,5%  8% 11,6%  8% 10,4% 

10% 9,2%  10% 11,9%  10% 10,3% 

13% 8,9%  13% 12,3%  13% 10,2% 

15% 8,6%  15% 12,6%  15% 10,1% 

 

0.0%

2.0%

4.0%

6.0%

8.0%

10.0%

12.0%

14.0%

-1
5%

-1
3%
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%
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%
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% 0% 3% 5% 8%
10% 13% 15%
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ANLAGE 2: Beschreibung der verglichenen Tarifsysteme 

 

DEUTSCHLAND 

Im Zuge der nunmehr geltenden Gesetzesnovelle zu erneuerbaren Energien wurde im Juni 2008 

der Abnahmetarif neu bewertet. Der neue Tarif gilt seit dem 01.01.2009, seine Anhebung soll 

den Weg für die Weiterentwicklung der Branche freimachen und eine ausreichende Rentabilität 

der Projekte sicherstellen. Bis zur Anhebung des Tarifs hatten bereits zahlreiche Projekte die 

erforderlichen Genehmigungen erhalten, konnten wegen Kapitalmangels jedoch noch nicht 

umgesetzt werden.   

H/A 
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• Tarif: 15 c€/kWh (ohne Inflationsausgleich) für Windenergieanlagen, die vor Ende 

2014 den Betrieb aufnehmen, danach 13 c€/kWh  

• Dauer: Der Tarif gilt für einen Zeitraum ∆T (über 12 Jahre); er staffelt sich nach der 

Entfernung D (in Seemeilen) von der Küste und nach der mittleren Tiefe der 

Fundamente P (in Metern) 

20)/12-(P1,7+12)12)/(2-(D+12T ⋅⋅=∆  

• Nach ∆T beläuft sich der Tarif auf 3,5 c€/kWh oder vermutlich entsprechend dem 

Marktpreis. 

• Investitionsförderung: Übernahme der gesamten Anschlusskosten durch die 

Netzbetreiber 

Weiter sei angemerkt, dass die Projekte von der garantierten Abnahmevergütung Abstand 

nehmen, aber nach eigenem Ermessen zu jedem Zeitpunkt der Vertragslaufzeit diesen wieder in 

Anspruch nehmen können. 

 

BELGIEN 

Jeder Produzent von erneuerbarer Energie in Belgien verkauft den von ihm erzeugten Strom auf 

dem Strommarkt sowie Ökozertifikate (1 erzeugtes MW berechtigt zu  

1 übertragbaren Zertifikat), die für die Erzeugung ausgestellt werden. 

Bei Offshore-Windenergieanlagen verpflichtet die Königliche Verordnung vom 14. Oktober 2005 

den Netzbetreiber, diese Ökozertifikate für die ersten 216 MW eines Projekts zu einem Preis 

von 10,7 c€/kWh aufzukaufen – für weitere Megawatt werden die Zertifikate zu einem Preis 

von 9 c€/MkWh aufgekauft.  

Diese Verordnung schlägt sich wie folgt nieder: 

• Tarif: 

o Leistung unter 216 MW: der Tarif ist die Summe aus 10,7 c€/kWh (mit 

Inflationsausgleich) und dem Marktpreis: 

Marktpreis0,71Tarif +=  

o Leistung über 216 MW: der Tarif für die Produktion von mehr als 216 MW 

beträgt 9 c€/kWh anstatt 10,7 c€/kWh. Damit lautet die Formel hier: 

Marktpreis
Leistung

216)-(Leistung 
9+

Leistung

21610,7
Tarif +

⋅
=  

• Dauer: Der Tarif gilt für die ersten 20 Jahre, danach gilt nur der Marktpreis. 

• Investitionsförderung: Der belgische Staat fördert den Anschluss zu 33 %, mit 

maximal 25 Mio. €. 

 

Großbritannien 

Das System, das in Großbritannien den Netzzugang für Strom aus erneuerbaren Energien ge-

währleistet, beruht auf von den Behörden festgelegten Quoten, für die Ökozertifikate ausge-

stellt werden (ROC = Renewables Obligation Certificates). Ein ROC entspricht 1 erzeugten MWh. 
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Die Verpflichtung der Stromerzeuger, dass vom gesamten gelieferten Strom ein Teil aus 

erneuerbaren Energien stammen muss, wächst von 3 % ab 2002 bis 2015 auf 15,4 % an. Für 

2007 betrug dieser Anteil 6,7 %. 

Kann der Erzeuger keine Zertifikate für den Gegenwert der zu erfüllenden Verpflichtung vor-

weisen, hat er eine Strafe – den „Loskaufpreis“ (buy-out price) – zu zahlen, der in einen Fonds 

einfließt, welcher an die Erzeuger im Verhältnis ihrer vorgelegten ROCs ausgeschüttet wird. 

Danach dient dieser Beitrag der Werterhöhung der ROCs (= ROC-Recycling). 

Der Preis einer MWh errechnet sich aus der Summe dreier Komponenten: der herkömmliche 

Preis für eine MWh + ROC-Preis + der Preis für ROC-Recycling. 

Außerdem vereinnahmt der Erzeuger £ 4/MWh durch die Ausstellung eines Zertifikats über die 

Gebührenfreistellung für den Klimawechsel (Climate Change Levy exemption certificate) an 

seine Kunden, die dafür Steuervorteile geltend machen können. 

Um neue Technologien bei der Nutzung erneuerbarer Energien zu fördern, hat die britische 

Regierung am 01.04.2009 ein System von Koeffizienten für die jeweils eingesetzten 

Technologien eingeführt: 

 

Status Technologie ROCs/M

Wh 

Eingeführt 1  Deponiegas  0.25 

Eingeführt 2  Abwassergas, Mitverbrennung mit Biomasse 

aus Nicht-Energiepflanzen  

0.5 

Referenz  Onshore-Wind; Wasserkraft, Mitverbrennung 

von Energiepflanzen; Energie aus 

Müllverbrennung und Kraft-Wärme-

Stromkoppelung, Erddruck, sonstige  

1.0 

Erwiesen  Offshore-Wind; dedizierte normale Biomasse  1.5 

Kommend  Wellen, Strömung, Brennstoffe aus moder-

nen Konversionstechnologien (anaerobische 

Faulung, Vergasung, Pyrolyse); dedizierte 

Biomasseverbrennung von Energiepflanzen 

(mit oder ohne Kraft-Wärme-Kopplung); 

dedizierte normale Biomasse mit Kraft-

Wärme-Kopplung, Solarenergie, Photo-

voltaik; Erdwärme, Gezeitenstau (z.B. Gezei-

tenbecken und -staudämme (<1GW)); Mikro-

erzeugung 

2.0 

• Tarif: berechnet sich aus der Summe des Marktpreises und des Ökozertifikats (ROC) nach 

folgender Formel: 

MarktpreisROC 5,1Tarif +⋅=  

Beispiel: Strom - £ 60 

ROC = 1,5 * £ 34,30 = £ 51,45 

ROC Recycling = 1,5 * 18,65 = 27,975 
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Gesamt = £ 139,43/MWh 

• Dauer: Der Tarif gilt für die ersten 20 Jahre, danach gilt nur noch der Marktpreis. 

ANLAGE 3: 10 Gründe für die Entwicklung der französischen Offshore-Windenergiebranche 

 

GRUND 1: STÄRKUNG UNSERER PRODUKTIONSKAPAZITÄTEN 

Bei einem absehbaren Markt von 500 MW pro Jahr werden sich bis 2020 in Frankreich mehrere 

Unternehmen für den Bau von Masten, Rotorblättern und anderen Teilen von 

Windenergieanlagen sowie Montagefirmen für diese Ausrüstungen etablieren. Diese neuen 

Investitionen schaffen mehrere tausend Arbeitsplätze – über die bestehenden direkten 7.000 

Stellen hinaus7. 

Es gibt bereits zahlreiche und auf ihrem Gebiet weltweit führende französische Unternehmen, 

die verschiedene Elemente für Windenergieanlagen produzieren und auch im Ausland sehr 

präsent sind: Alstom T&D (Elektrotechnik), Carbone Lorraine (Elektroausrüstungen), Leroy-
Somer (Generatoren), Rollix Defontaine (Drehkränze), Schneider Electric (Elektrotechnik), 

Stromag (Scheibenbremsen), und – nicht zu vergessen – VERGNET SA (Produktion von 

Windenergieanlagen).  

AREVA entwickelt und baut über ihre Tochter Multibrid die Offshore-Anlage M5000 mit einer 

Leistung von 5 MW. AREVA wird auch den ersten französischen Windpark im Departement 

Seine-Maritime, vor der Küste von Veulettes-sur-mer  ausrüsten; dazu hat das Unternehmen 

kürzlich ein verbindliches Memorandum of Understanding über 700 Mio. Euro für den Bau, die 

Inbetriebnahme und die Wartung von 80 Windenergieanlagen unterzeichnet, die im Windpark 

„Global Tech I“ in der Nordsee errichtet werden sollen. „Diese Entscheidung ist ein wahrhafter 
Vertrauensbeweis für die von Multibrid entwickelte, innovative Technologie. Damit positioniert 
sich AREVA deutlich auf dem Offshoremarkt mit seinem hohen Entwicklungspotential“ – so Anil 

Srivastava, Generaldirektor für Erneuerbare Energien von AREVA. 

Mit der Entscheidung, die Nutzung der Offshore-Windenergie zu fördern, unterstützt unser 
Land die französische Wirtschaft und sichert das technologische Know-how.   

 

GRUND 2: DIVERSIFIKATION UNSERER  INDUSTRIELLEN AKTIVITÄTEN 

Die Offshore-Windenergiebranche stellt einen Absatzmarkt für Bereiche dar, die durch die 

gegenwärtige Krise stark angeschlagen sind:  

- Metallurgie, Kesselbau, Maschinenbau (besonders die Automobilindustrie): der Standort 

von Ford in Blanquefort in Aquitanien wurde gerade von einem deutschen 

Industrieunternehmen übernommen, das seine Aktivitäten auf den Bereich Windenergie 

ausweitet.  

- Bauwesen: verschiedene Gewerke  (Erdarbeiten, Fundamente etc.) sind in der Bauphase 

eines Windparks involviert.  

- Luftfahrtindustrie: EADS-Astrium, weltweit führend im Bereich Luft- und Raumfahrt und 

Verteidigung, hat am 17. März dieses Jahres auf der Europäischen Windenergie-

Konferenz (EWEC 2009) in Marseille angekündigt, das Neugeschäft für die Entwicklung 
und Produktion von Rotorblättern aufzubauen und dazu in der Region Bordeaux eine 
Fabrik zu errichten. 

                                                 
7
 Studie ADEME/In Numeri, Juli 2008 
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- Schiffbau: Der DCNS-Konzern, ganz vorn auf dem Weltmarkt für maritime 

Verteidigungssysteme, will sich im Bereich Wind- und Meeresenergien diversifizieren.  

- Die französische Para-Petrolindustrie nimmt weltweit den zweiten Rang ein und ist 

insbesondere im Offshorebereich führend (8,5 Mrd. CA, davon 90 % Export, 27.000 

Arbeitsplätze). In der Offshore-Windenergiebranche liegt für sie ein natürlicher Weg zur 

Diversifizierung ihrer Aktivitäten. 

Mit der Förderung der Offshore-Windenergiebranche entscheidet sich Frankreich – über 
erstrangige Akteure wie die EADS und DCNS – in innovative und produktive Technologien zu 
investieren. 

 

GRUND 3: SCHAFFUNG NEUER ARBEITSPLÄTZE  

Nach einem Bericht des Europäischen Windenergie-Verbandes EWEA vom Januar 2009 hat der 

Windenergiesektor derzeit in der Europäischen Union 150.000 Beschäftigte. Bis 2025 sollen 
360.000 Arbeitsplätze geschaffen werden, davon über 150.000 allein im Offshore-Bereich.  

Die Offshore-Windenergie ist damit ein wichtiges Beschäftigungsreservoir.  

Die Entwicklung eines Windparks stellt eine bedeutende Investition dar – zwischen 500 Mio. 

und 1 Mrd. Euro. Die Auswirkungen auf den lokalen Arbeitsmarkt können vielfältig sein, sowohl 

bei der Fertigung der Komponenten als auch bei der Errichtung und Wartung der Anlagen, für 

die auf örtliche Dienstleister zurückgegriffen werden muss. Durch die Einbindung kleiner und 

mittelständischer lokaler Unternehmen (der Elektrotechnik/Elektronik, der Fertigung, des 

Maschinenbaus und Bauwesens) in die Projektentwicklung wird ein Teil der Investitionen für 

das lokale und regionale Wirtschaftsgefüge bereitgestellt. 

Die Offshore-Windenergiebranche ist ein Mittel zur Ankurbelung der Wirtschaft und zur 
Schaffung von Arbeitsplätzen in Bereichen, die sich derzeit in der Krise befinden. 

 

GRUND 4: ERREICHEN VON 23 % NUTZUNG ERNEUERBARER ENERGIEN BIS 2020 

Im Rahmen des Umweltgesetzes Grenelle de l’Environnement und des Klima- und Energie-

Pakets hat sich Frankreich verpflichtet, bis 2020 23 % seines Energieverbrauchs aus 
erneuerbaren Energien zu decken und dafür die Jahresproduktion erneuerbarer Energie auf 

20 Mio. Tonnen Erdöläquivalent (Mtep) zu steigern.  

Die Windenergie liegt dabei zwischen einem Viertel und einem Drittel Anteil an diesem Ziel, was 

bedeutet, dass die Produktion von den Ende 2008 installierten 3.400 MW bis 2020 auf 25.000 

MW erhöht werden muss. 

Die Offshore-Windenergie wird beträchtlich zur Erreichung dieses Zieles beitragen: dazu sind 
bis 2020 offshore 5.000 bis 6.000 MW zu installieren, wodurch die Erzeugung von 18 TWh 

möglich wird – das entspricht einem Verbrauch der Haushalte (einschließlich Heizung) von 

8 Millionen Franzosen. 

 

GRUND 5: DYNAMISIERUNG UNSERER EXPORTE 

Durch seinen dreifachen Meereszugang – Ärmelkanal, Atlantik und Mittelmeer – ist Frankreich 

in einer günstigen Position für die Belieferung der besonders dynamischen Märkte in der 

Nordsee (speziell Großbritannien und Irland) sowie der aufstrebenden Märkte in Südeuropa 

(Spanien, Italien). 
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Durch diese neuen Aktivitäten, die auch zu unserer Unabhängigkeit bei der Energieversorgung 
beitragen und der Wirtschaft neue Exportchancen eröffnen, verbessert Frankreich auch seine 
Handelsbilanz. 

 

GRUND 6: UNTERSTÜTZUNG BEI DER VERBESSERUNG DER WETTBEWERBSFÄHIGKEIT DER FRANZÖSISCHEN HÄFEN 

Die französischen Häfen spielen für die Wirtschaft eine bedeutende Rolle. Außerdem nehmen 

sie einen ganz beträchtlichen Teil der Lieferungen für die französische Schwerindustrie auf.  

Dennoch liefen 2006 nur 6 % der europäischen Containertransporte auf See über unsere Häfen 

(1989 waren es 11,7 %), und ihr Anteil auf dem Weltmarkt sank im selben Zeitraum von 17,8 auf 

13,9 Prozent. 

Mit seinem gut entwickelten Hafennetz und den 9 Großhäfen, Raumangebot und Infrastruk-

turen ist unser Land in der Lage, die künftigen Baustellen für Offshore-Windparks zu stellen 

(große Schiffe, viel Kaifläche, Kräne und Hafenflächen für das Löschen und die Lagerung von 

Schwerlasten etc.). Bereits heute schlagen die Häfen Dunkerque, Dieppe, Rouen und Cherbourg 

(im Gebiet Ärmelkanal-Nordsee), Brest, Montoir und La Rochelle (Atlantikküste) sowie Sète und 

Fos-sur-Mer (Mittelmeer) Komponenten für Windenergieanlagen um. 

In Deutschland nahm die Geschäftstätigkeit der schon todgeweihten Häfen Bremerhaven und 

Cuxhaven neue Dynamik auf, als sich dort auf Offshore-Windenergieanlagen spezialisierte 

Unternehmen ansiedelten. 

Mit der Entwicklung des Offshore-Windenergiesektors trägt unser Land dazu bei, den 
französischen Häfen wieder die Mittel in die Hand zu geben, um gegenüber ihren großen 
europäischen Konkurrenten wettbewerbsfähig zu bleiben. 

 

GRUND 7: LAUFENDE PROJEKTE ZUM ERFOLG FÜHREN 

In seiner 2008 veröffentlichten Zukunftsstudie zu maritimen Energien wies das französische 

Forschungsinstitut zur Nutzung der Meere IFREMER darauf hin, dass „[die Windenergie] heute 
die weltweit ausgereifteste und am weitesten entwickelte Technologie ist. […] Offensichtlich ist 
das die Technologie, die einer kommerziellen Rentabilität am nächsten kommt. Mit dieser Reife 
kann man auch große Produktionszahlen angehen – weit mehr als bei anderen Technologien, die 
heute noch auf dem Niveau von Prototypen liegen.“ 

Das am weitesten fortgeschrittene Projekt ist das der Firma ENERTRAG vor Veulettes-sur-mer 

im Departement Seine-Maritime. Die ersten Anlagen für diesen Park sollen 2010 installiert 

werden. Das Pilotprojekt mit 21 Multibrid-Windenergieanlagen (Tochter von AREVA) mit 5 MW 

wird per Unterseekabel ans Netz angeschlossen und wird das Äquivalent dessen erzeugen, was 

175.000 französische Haushalte verbrauchen (Elektroheizung inbegriffen). 

Es gibt jedoch in Frankreich an den vier Küsten über 20 weitere Offshoreprojekte in fortge-

schrittenem Stadium, deren Gesamtleistung bei um die 6.500 MW liegt.  

Dieses Projektvolumen stellt ein Potential für mehrere tausend Arbeitsplätze dar, womit 
Frankreich seine Ziele bei der Entwicklung erneuerbarer Energien erreichen sollte. 

 

GRUND 8: SPITZENPOSITION AUF DEM EUROPÄISCHEN MARKT FÜR OFFSHORE-WINDENERGIEANLAGEN ERREICHEN 

2008 waren 25 Offshore-Windparks in fünf Ländern in Betrieb (Dänemark, Großbritannien, 

Schweden, Niederlande und Irland), deren installierte Gesamtleistung etwa 1.400 MW betrug.  
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Großbritannien und Deutschland – kürzlich auch die USA – haben extrem ehrgeizige Programme 

zur Entwicklung der Offshore-Windenergie angekündigt. In Großbritannien läuft der Bau von 

Anlagen mit 8.000 MW, bis 2020 sollen weitere 25.000 MW hinzu kommen. Deutschland hat 

sich zum Ziel gesetzt, bis 2030 35.000 MW zu installieren. Irland, Italien, Spanien und Belgien 

planen ebenfalls, in diese Richtung zu arbeiten.  

Dem Europäischen Windenergie-Verband (EWEA) zufolge könnte die bis 2020 in Europa 

installierte Leistung 40.000 MW erreichen, d.h. den Gesamtverbrauch der französischen 

Haushalte decken und kumuliert Investitionen von mindestens 80.000 Mrd. Euro entsprechen. 

Die Europäische Kommission hat im übrigen im Rahmen eines Wirtschaftsförderungsplans für 

die Europäische Union beschlossen, die Entwicklung der Windenergiebranche mit 565 Mio. Euro 

zu fördern, die für mehrere Windenergieprojekte in Deutschland, Großbritannien und Belgien 

bereitgestellt werden. 

Frankreich, das bis heute noch über keinen Offshore-Windpark verfügt, kann seinen 
Rückstand aufholen und einen Spitzenplatz in Europa erringen. Bis heute wurden entlang der 
französischen Küsten über 6.000 MW erfasst.  

 

GRUND 9: UNSERE NATÜRLICHEN RESSOURCEN BESSER NUTZEN 

Durch sein beträchtliches Potenzial (Frankreich ist weltweit der zweitgrößte Seeraum und 

verfügt nach Großbritannien über das zweitgrößte Windpotenzial) und die Verbindung von 

Leistungskraft, regelmäßigen Winden und die Charakteristik des Kontinentalschelfs bieten sich 

in Frankreich bedeutende Möglichkeiten für die Errichtung großer Windparks (mit mehreren 

Dutzend Hochleistungsanlagen – 5 MW und mehr – wenige Kilometer vor der Küste).   

Nach einer Studie der Internationalen Energieagentur IEA aus dem Jahr 2000 wird das 

Produktionspotential von Offshoreanlagen in Frankreich auf 30 TWh/Jahr geschätzt – das 

entspricht dem Verbrauch (einschließlich Heizung) von 13 Millionen französischen Haushalten.  

 

GRUND 10: INNOVATIVE TECHNOLOGIEN ENTWICKELN 

Auch wenn Offshore-Windenergieanlagen heute die ausgereifteste Form der Energieerzeugung 

darstellen sind auch andere Verfahren zur Energierückgewinnung vielversprechend – die 

Energiegewinnung durch Wellenkraft, Strömung und Gezeiten ist bereits im vorindustriellen 

Stadium. Die bei der Errichtung von Offshore-Windenergieanlagen gesammelten Erfahrungen 

sind ein wichtiges Faustpfand beim Ausbau anderer maritimer Energien – die Erfahrungen in 

Europa zeigen, dass sie die Funktion eines „Brückenkopfs“ für die Entwicklung neuer 

Energieformen einnehmen.  

Schon jetzt kann man bei dem großen Potenzial der französischen Küsten und den zahlreichen 

laufenden Projekten mit der Entwicklung dedizierter Industriezweige rechnen, wie sich beim 

von Areva finanzierten Projekt SeaRev für die Nutzung der Wellenkraft und dem von der EDF 

getragenen Wellenkraftwerkspark vor Côtes d’Armor zeigt. 

Weiterhin gibt es Studien für Prototypen schwimmender Windräder, mit denen tiefere 

Gewässer genutzt werden können – wie beim Projekt Winflo, das von DCNS, IFREMER, Saipem, 
Ensieta, Nass & Wind Offshore und In Vivo getragen wird. 

 


